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Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm. Wülker in Bremen , Hmsmstcin
und Bögler A . -G . in Bremen und
Hamburg , Wrlh. Scheller in B emen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , 3 - Barck und Lomp. in Halle
a . S -, G . L - Daube und Lomp. n>
Frankfurt am Mai » urd vo » ankeren

Jnsertions -Tomptoiis.

für Stadt und Amt Assleth.
153. Elsfleth, Donnerstag, den 28 . December. 1899.

j Die Nachrichten
; chemm jeden Dienstag , Don-
^ verstag und Sonnabend und kosten
H m-o Quartal I Mark exclufive Post-
! stellgeld - — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalien und
! Landbriefträger.

^ rooucen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum io Pfg

, für auswärts i ; Pfg.

z TageS - Zeiger.
5 ( 28 . December. )
v O °Aufgang : 8 Uhr 43 Minuien.
V D ' ^ Ergang : 4 Uhr 14 Minuten.
9 Hochwasser:
9 10 Uhr 39 Min. Vm . — 11 Uhr 39 Min . Nm.

Dom Kriege in Sud -Afrika.
Da die Buren offenbar planmäßig von jeder größeren

Offensivbewegung Abstand genommen haben, die Eng¬
länder sich so lange, als nicht sehr bedeutende Ver-

rkungen angelangt sind , auf strikte Einhaltung der
fenstoe angewiesen sehen , ist auf dem Kriegsschauplatz
vollständiger Stillstand eingetreten. Beide Theile

eilen sich auf die großen Kämpfe vor , die wahrschein-
erst das neue Zahr bringen wird. Bis dahin sind

. . achrichten von allgemeinemInteresse kaum zu erwarten;
dagegen treffen jetzt briefliche Berichte « in . die über die
bisherigen wenig aufgeklärten Operationen Aufschluß
geben.^ Die „ Times " veröffentlichen das Tagebuch ihres in
Ladysmith eingeschlofsenen Berichterstatters während der
ersten zwölf Tage der Belagerung . Bereits am I . No¬
vember , als die Verbindung mit dem Süden noch nicht
unterbrochen war , hatte die Einschließung tatsächlich
schon begonnen. Sir George White hatte 9000 Mann
zur Verfügung , 36 Kanonen und eine Marine - Brigade

, L.
'
l zwei großkalibrigen Geschützen . Man hatte Lebens-
ttel für drei Monate , die Artillerie verfügte über 300

.Hüffe für jedes Geschütz , sie sah sich so vom ersten
, g der Belagerung ab gezwungen, mit,der Munition

rsam umzugehcn. Von den 9000 Mann waren 4000
itten , sie wurden jedoch wie die Infanterie zum Schutze
Vcrtheidigungslinie vertheilt, die nicht weniger als
Kilometer lang war . Die Strcilkräfte der Belagerer

iefen sich auf mindestens 20 000 Mann und in Natal
' auf 25 000 bis 30 000 Mann . Die Ucberiegenheit

ihrer Artillerie zeigte sich von der ersten Stunde ab und
ohne die glückliche Ankunft der Marinegeschütze am 30
Oclober würde White sich in einer verzweifelten Lage
befunden haben. Seine 36 Kanonen konnten wirksam
nicht über 4000 Meter schießen , während die Buren
mit Teleskopen versehene Feldgeschütze mit einer Trag¬
weite von 6000 bis 7000 Meter hatten ; ein 15 Centj-
meter - Gcschütz schoß sogar auf 7500 Meter.

Der Berichterstatter meint, wenn die Marinegeschütze
nicht angekommen wären und die Buren die Verbin-

gen drei Tage früher unterbrochen hätten , so hätten

Dev Schrveöenhof.
Erzählung von Fritz Brentano.

- 16 . Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten.)
Heute war für ihn wieder ein böser Tag gewesen-
er der Gläubiger aus der Stadt hatte ihn gedrängt,

> er konnte nicht zahlen — die nothwendige Saat
' nicht im Hause — die Hokgebäu'. ichkeiten waren
schlechtem Stande und bedurften dringend der Re-
atur , wenn Slurm und Wetter sie nicht total ruinircn
len — kurz er stand näher denn je am Rande des

k . otts , welchem er früher oder später doch anheim-
> ' . oend dämmerte schon herein und derZarme

io hieß der Schwedenhofbauer , saß in dem
. - - wer des Gutes an dem alten Eichentisch und

-nsinnig sein müdes Haupt auf die Arme, wäh-
sein Weib nicht minder trostlos in dem Sessel

i en dem - gewaltigen Kachelofen in halb liegender
! llung ruhte.
! „ Es ist aus . Lene "

, sprach der Bauer dumpf, „ ich
i sinnen und rechnen wie ich will, es kehlt an allen
I ; und Enden , und cs bleibt uns nichts übrig , als
i Bündel zu schnüren und wieder hinaus zu wandern' e weite Welt . "

E „ Da sei Gott vor ! " antwortete erregt die Frau,

die Engländer das feindliche Artilleriekeuer überhaupt
nicht erwiedern können . Das Mausergewehr der Buren
sei eine ausgezeichnete Waffe und in seiner Tragweite
dem Lee- Metford der Engländer überlegen. Mit guten
Feldstechern und einem Mausergewehr könne man auf
2700 Meter schießen . Die englische Infanterie sei auf
solche Entfernungen nicht eingeübt. Sie kennt auch nicht
einmal den Gebrauch der Feldstecher, bei den Buren
besaß einen solchen jeder vierte Mann. Zum Glück für
die Engländer gingen die Bur>. n nicht zum Angriff über,
sie verloren so mehrere Male die Gelegenheit zu großem
Erfolg . Auch waren ihre Granaten schlecht, ihre Shrap-
nells explodirten selten und ihre großen Geschosse waren
mit todtem Material gefüllt , ein Zeichen , daß sie von
ihren Lieferanten betrogen worden seien.

Am 2 . November trat der Lang Tom , das große
Posttionsgeschütz der Buren , in Thätigkeit . Die Marine-
Geschütze antworteten . Am selben Tage machte Brigade-
General Brocklehurst mit den 5 . Ulanen einen Ausfall
gegen Westen ; er wurde von der 69 . Batterie unter¬
stützt und nahm den Buren 50 Pferde weg . Am näm¬
lichen Tage verließ der letzte Zug Ladysmith mit dem
General French ( der jetzt die Cap Colonie bei Arundel
vertheidigt) . Die Einschließung ist vollständig . Am
3 . November wird das Artilleriefeuer fortgesetzt . Die
Buren fahren ihre leichte Artillerie auf , und da sie sich
rauchlosen Pulvers bedienen , ist es sehr schwer zu er¬
kennen , woher ihre Schüsse kommen . Am selben Tage
machte General Brocklehurst einer , Ausfall von sieben
Kilomeier nach Nordwest und zwang die Buren , eines
ihrer Lager zu räumen . Am 6 . November gingen in
Folge eines Uebereinkommens mit General Jouvert ein
Theil der Einwohner von Ladysmith und die Verwun¬
deten nach dem neutralen Ztombi ab , sechs Kilometer
südlich von der Stadt . Die Engländer dursten während¬
dessen den in die Stadt GeflüchtetenLebensmittel liefern.
General Joubert entsandte dorthin etwa 100 Verwundete.

In Ladysmith grub man Schutzwehren, namentlich
an den Ufern des Klip .

' Minenarbeiter aus Johannes¬
burg schufen eine Art unterirdischerStadt mit Galerien
und Zimmern , wo man vor der Beschießung nichts zu
fürchten hatte . In Folge der emsigen Thätigkeit feiner
Garnison war Ladysmith am Ende der ersten Belage¬
rungswoche eine sehr achtungswerthe Festung , während
es einige Tage vorher durch einen Handstreich leicht
hätte gewonnen werden können . Die Verthcidigung
veranlaßte der Garnison große Anstrengungen, aber, wie
schon gesagt, dachten die Buren an keinen Angriff. Am
9 . November wurde das Bombardement von heftigem
Gewchrfeuer begleitet . Die Engländer antworteten wie
die Buren unter Deckungen. Am Nachmittag feuerte

indem sie sich mühsam in ihrem Sitz aufrichtete, und
zu ihrem Manne hinüberblickte, „ so weit wird es doch
noch nicht mit uns gekommen sein , daß wir zu Bettlern
geworden sind und den Hof verlassen müssen , den wir
als wohlhabende Leute vor 15 Jahren bezogen ! "

„ Aber was für fünfzehn Jahre "
, erwiederte schwer

seufzend der Mann. „ Haben sie nicht mein Haar ge¬
bleicht und mich zum Greis gemacht? Hat uns nicht
die verwünschte Soldateska dreimal ausgeplünderi bis
aufs letzte ? Ist uns nicht zweimal die Frucht auf
dem Lande verbrannt worden und welche Opfer hat es
gekostet , daß sie uns nicht noch das Haus über dem
Kopfe anzündeten ? O , hätte ich sie doch gewähren und
mich begraben lassen unter den stürzenden Trümmern,
mir wäre wohler als jetzt ! "

„ Mann, Mann ! Verkündige dich nicht mit so gott¬
losen Reden ! " rief die Frau , „ und füge zu all unterm
Unglück nicht noch das Bewußtsein hinzu, daß wir es
verdienen, indem wir gegen Gottes Willen murren — "

„ Gottes Willen ! " unterbrach er sie heftig, „ was
heißt Gottes Willen ? Kann es sein Wille sein , daß
ein ehrlicher Mann, der sein Lebtag nichts verschuldet
hat , in schwerem Kampf zu Grunde geht ? Wo liegt
da Sinn und Verstand ? Nein, ich geb 's auf; uns ist
nicht zu Helsen ! "

„ Der Stadlherr wird warten !
" erwiederte die Frau.

die Artillerie eine Salve ab zu Ehren des Prinzen von
Wales. Am 10 . und II . November wurde die Be¬
schießung fortgesetzt . Am 12 . November herrschte aber
völlige Ruhe.

Rundschau.' Deutschland. Die ganze kaiserliche Familie
feierte das Weihnachtssest im Neuen Palais im engsten
Kreise . Die Ferien der ältesten Prinzen , die aus Plön
eingetroffen waren , dauern bis zum 4 . Januar.' Die neue Marinevorlage wird, wie zuverlässig
verlautet , vor Februar dem Reichstag nicht zugehen
können , da die finanziellen Feststellungen sehr viel Zeit
in Anspruch nehmen. — Die erweiterte Canalvorlage
wird , wie okficiös versichert wird , spätestens Ende
Februar an das preußische Abgeordnetenhaus gelangen.' Eine Auflösung des Reichstags , so schreibt ein
Berliner Osficiöser der Münchener „ Allgem. Ztg .

" ,
würde unter den gegenwärtigen Verhältnissen wahr¬
scheinlich zu einer wesentlich radikaleren Zusammen¬
setzung desfelben und vielleicht zu schweren Conflikten
führen . — Das mag schon richtig sein . Zu bedenken
ist auch noch , daß eine radikalere Zusammensetzung des
Reichstages die Möglichkeit einer Verstärkung der Flotte
wahrscheinlich gleich Null machen wird . — Vor einer
Auflösung des Reichstages warnt auch die „ Post " ,
obwohl sie behauptet , daß die Freiconservativen in der
glücklichen Lage sind , abweichend von den National-
liberalen eine Auflösung des Reichstages nicht fürchten
zu muffen. Eine Auslösung würde zweifellos das
Verhällniß der Regierung zu den Parteien für längere
Zell festlegen , wie die Freiconservativen es in betreff
des Vaterlandes für geboten erachten. Trotzdem be¬
kämpft die „ Post " die Auflösung wegen der Flotte mit
Rücksicht aus die bevorstehende Neuregelung der
Handelsverträge , da bei einem Wahlkampf um die
Flotte die auf dem gemeinsamen wirthschaftlichenBoden
stehenden Elemente sich vielfach bekämpfen müssen.' Der Ausschuß der deutschen Turnerschaft hat an
den Reichstag eine Petition gerichtet , in der gebeten
wird , zu § II des WehrgefetzeS folgendes zu beschließen:
„ Die Berechtigung zum einjährigen Heeresdienst wird
in Zukunft nur denjenigen Bewerbern zuerkannt, welche
außer den zu erlangenden Kenntnissen ein ausreichendes
Maß turnerischer Ausbildung Nachweisen können . Dieser
Nachweis gilt bei Zöglingen höherer Lehranstalten für
erbracht, wenn das Zeugniß über die bestandene Ab¬
schlußprüfung die turnerischen Leistungen mindestens
als genügend ohne Einschränkung bezeichnet . In allen
anderen Fällen entscheidet — die sonstige Befähigung

„ Laß mich morgen nur zu ihm fahren, ich hoffe , er
läßt sich nochmals vertrösten .

"
„ Er thut es nicht "

, erwiederte der Bauer bestimmt,
„ und wenn er es thäte , was dann ? Wir gewinnen
eine kurze Frist und ist ste vorüber , pocht das Elend
mächtiger als zuvor an unsere Thür ! "

„ Zeit gewonnen — viel gewonnen ! " sprach die Frau.
„ Nichts gewonnen ! " entgegnete er so heftig, daß

das leidende Weib erschreckt zusammenfuhr und sich scheu
abwandte . „ Sieh . Lene "

, fuhr er nach einer Pause
weicher fort , „ was hilft's , uns noch länger über unsere
Lage zu täuschen ? Was hittt 's , den Riß immer und
immer wieder zu verkleistern, wenn die Flicken alle
Augenblicke reißen und der Schaden sich als unheilbar
erweist . Ich habe dich geschont , so lange ich konnte,
denn du bist ein braves , treues Weib , und habe so
manches allein getragen , was getragen werden mutzte,
weil ich dir das Herz nicht noch schwerer machen wollte
als es ohnehin schon ist . Aber es muß einmal gesagt
werden, wir können uns nicht länger halten ! Diese
Gewißheit hat sich mir ausgedrängt in langen schlaflosen
Nächten, wo mich der ewige Kampf nicht zur Ruhe
kommen ließ — der Kampf , dem ich — es muß her¬aus — nicht mehr gewachsen bin . Ja , hätten , wir
unseren Buben , den Friedei , noch , den uns der Werber
— er möge nicht selig werden — verlockte , daß seine



vorausgesetzt — der Ausfall einer besonderen Turn-
Prüfung vor Antritt der Dienstzeit. "' Das Reichsamt des Innern , welches sich mit der
Ausarbeitung eines Zolltarifs auf eingeführtes frisches
Obst beschäftigt, hat die Vereinigung deutscher Fruchl-
prrffer ersucht , die Umfrage baldigst zum Abschluß zu
bringen und das Material noch vor Neujahr dem
Reichsamt des Innern znzusenden . Wie mitgetheilt
wird , sind von den eingelieferten Antworten nur sehr
wenige, die sich für einen solchen Zoll aussprechen.' Die thüringische Versicherungsanstalt hat be¬
schlossen, das Rittergut Edelhof in Etzelbach bei Rudol¬
stadt für 75 000 Mark zu erwerben, um die Wohn¬
gebäude zu einem Jnvalidenheim umzugestalten. Zn
diesem sollen Invaliden- und Altersrentenempfänger an
Stelle des Rentenbezuges freies Unterkommen finden.
Auch geht die Anstalt mit der Absicht um , dort ein
Genesungsheim für Frauen und Mädchen zu errichten.
Hierfür sind weitere 60 000 Mark bewilligt. Nach
dem Rechnungsabschluß für 1898 hat die Anstalt am
I . Januar 1899 ein Vermögen von 17 064 692 Mk.

Locales und Vrooiuzieües.' Elsfleth , 28 . Dec. Heute Abend 7 ^ Uhr
findet im Confirmandenzimmer der Pastorei eine Bibel¬
stunde statt.' Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das
neue Jahrhundert in der Sylvesternacht mit einem von
12— 1 Uhr dauernden Festgeläute eingeläntet werden
wird.' Der hiesige Kriegervereip veranstaltete am ersten
Weihnachtstage eine Weihnachtsfeier bei geschmücktem
Tannenbaum , die sich eines zahlreichen Besuches zu
erfreuen hatte. Bei der Verloosung sind die auf nach¬
stehend aufgcsnhrte Loosnummern gefallene Gewinne
bislang nicht abgeholt. Dieselben können gegen Abgabe
des betreffenden Looses bei Herrn Maurermeister
Schütte , Deichstraße 9 , in Empfang genommen werden.
Loosnummer 44, 59 , 52 . 18 , 13 , 98 , 32 , 19 , 70,
127 , 142 , 159 , 193 , 132 , 264, 283 , 248 , 297 , 278,
286 , 342 , 306 , 399 , 304 , 388 , 332 , 373 , 480 , 444,425, 472 , 493 , 419 , 499, 478 , 483 , 562 , 658 , 612,
685 , 619 , 644, 631 , 749 , 797 , 800 , 825 , 866 , 913.' Der Norddeutsche Lloyd hat von Scvtlish Orien¬
tal Steam Co. 14 Dampfer , zusammen 20 942 Re¬
gistertons groß, angekauft, welche zwischen China , Siam
und Singapore wie bisher in Fahrt bleiben sollen.' Ungültig werden die OuittungSkarten aus den
Jahren 1896 und 1897 . Nach der preußischen An¬
weisung für die Ausstellung der Quittungskarten werden
außer den im Jahre 1896 ausgestellten Karten auch
diejenigen, welche erst im Jahre 1897 ausgestellt wur¬
den und nach der Aufschrift auf derselben erst bis Ende
1900 ungültig . Bei den im Jahre 1898 ausgestellten
Karten tritt die Ungültigkeit mit dem Ablauf des ent¬
sprechenden Tages des Jahres 1900 ein , also bei einer
am 2. Januar 1898 ausgestellten Karte mit dem Ab-
lauf des 2 . Januar 1900 . Wer sich Weiterungen er¬
sparen will, reiche also seine in den Jahren 1896 oder
1897 oder auch Anfang 1898 ausgestellte Quittungs¬
karte in den nächsten Tagen zum Umtausch ein.' Die vorliegende Nr. 40, mit der der „ Simpli-
cissimus"

( Verlag von Albert Langen, München , Preis
10 Pfg. l sein neues Quartal eröffnet , ist wieder unge¬
mein amüsant und verdient, als erste im neuen Jahre
den lustigen Reigen dieses köstlichen Witzblattes zu er¬

öffnen . Aus dem reichen Inhalt der Nummer seien
vor allem die vorzüglichen Illustrationen von R . Wille,
E . Heilemann , E . Thöny , W. Schulz und I . B . Engel
erwähnt , alle natürlich von durchweg guten und treffen¬
den Witzen begleitet. Aus dem Text heben wir be¬
sonders die Verse hervor, mit denen der beliebte Haus¬
dichter des „ Simplicissimus " das neue Jahrhundert be¬
singt. Das Beste in der Nummer ist das Titelblatt
von Th , Th . He>ne , eine Zeichnung von äußerst deko¬
rativer und dabei verblüffend komischer Wirkung : Bri-
tannia in Gestalt der Queen , erwacht aus ihrem Syl-
vesterravsch , und auf ihrem Bette sitzt ein mächtiger
Kater , der „ südafrikanische Riesenkater" . — Ein fröh¬
liches Glückauf im neuen Jahrhundert dem trefflichen
„ Simplicissimus ! "'

(Die Haftpflicht der Aerzte und Apotheker .) In
B . starb vor Knrzem der Kaufmann R . in Folge einer
Morphiumvergiftung . Die Untersuchung ergab, daß dem
an Erkältung erkrankten Mann Seitens des Apothekers
statt der vom Arzt verordneten Medizin Morphium ver¬
abreicht war . Eine Schadensersatzklage der Hinter¬
bliebenen des Verstorbenen wird die Folge dieser Hand¬
lung sein.' Schon von dem Augenblick an , da zwei Menschen
vor dem Altar den Ehebund schließen , haben sie die
sittliche Pflicht, mit ihrer Gesundheit vorsichtig zu sein,
sie zu hüten und zu kräftigen. Eine Steigerung er¬
fährt dieses moralische Gebot besonders für die junge
Gattin , sobald diese Keim zu einem zweiten Wesen in
sich trägt und das Mutterherz mit Freude und Stolz
erfüllt , von den schönsten Hoffnungen beseelt wird . Zu
Störungen oder zur Unterbrechung dieses glücklichen
Zustandes kann eine ganze Reihe von Gefahren führen,
auf die eindringlich Or . mack , H . Burckhordt, Frauen¬
arzt zu Bremen , aufmerksam macht in seinem lesens-
und beherzigenswerthen „ Buch der jungen Frau " (in
Leinenband 2 ^ 50 S>) , das bereits in 5 . , verbesserter
Auflage im Verlag von I . I . Weber in Leipzig er-
schienen ist und die erprobtesten Rathschläge für
Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett enthält . Da
nicht jede junge Frau in der glücklichen Lage ist , eine
verständige Mutter oder eine erfahrene Freundin zur
Seite zu haben , deren Rath sie leitet und vor den
eben erwähnten Gefahren warnt , so soll der jungen
Gattin in diesem Büchlein ein Leitfaden in die Hand
gegeben werden, wo sie sich in jener Zeit Raths er¬
holen kann, und in dem sie hingewiesen wird aus alle
die Pflichten, die dieses neue Leben für sie mit sich
bringt . Den Einband ziert in Golddruck eine Nach¬
bildung einer intimen Reizes vollen Scene aus Paul
Thumann 's „ Frauenliebe und Leben "

. Das auch sonst
hübsch auszestattete Merkchen kann recht gut als Fest¬
geschenk verwendet werde» .' Dalsper , 26 , Dec. Der Landmann F , Janßen
schoß vor einigen Tagen einen mächtigen Seeadler , der
wohl durch den starken Frost vom hohen Norden hier¬
her gekommen war . Ein zweiter Adler durchkreiste
noch mehrere Abende die Lust an demselben Orte ; es
ist darum onzunehmen, daß es ein zusammengehöriges
Paar gewesen ist . Er konnte wegen seiner großen
Flughöhe jedoch nicht erlegt werden.' Oldenburg , 23 . Dec. Die sensationelle An¬
gelegenheit Calberla , die seit einigen Wochen hier die
ganze Bürgerschaft aufregt , hat gestern ein Ereigniß
gezeitigt, das schon vielfach erwartet wurde : die Ver¬
haftung Calberlas . Daß die Staatsanwaltschaft sich
mit der Angelegenheit befaßte, war schon länger be¬

kannt, indetz war ungewiß , welche Resultate die Unter - »
suchungen haben würden . Die Verhaftung CalberlaS
ist ein Beweis , daß in der vielerwähnten Angelegenheit .̂ *^
für Calberla schwer belastendr Umstände bestehen . Die
Untersuchung vor Gericht wird das Nähere ergeben.
Durch die Verhaltung Calberlas ist die Aufregung , die
die ganze Angelegenheit schon ohnehin hervorgerufen
hat , noch bedeutend gesteigert . Es kommt jetzt noch ü
eine ganze Anzahl von Leuten mit Forderungen , die
bisher geschwiegen haben, weil sie erwarteten , daß die
Angelegenheit einen noch einigermaßen günstigen Ver¬
laus nehmen würde . l' Oldenburg , 27 . Dec. Zu der Angelegenheit jCalberla können wir mittheilen, daß jetzt auch über i
das Vermögen des Amtseinnehmers Lehmkuhl in :
Schwartau , der sich ebenfalls finanziell stark engagirt
hatte , der Concurs hat eröffnet werden müssen . WaS s
Calberla betrifft, so hatte dieser ein Gesuch um Ent- '
lassung aus der Untersuchungshaft eingereicht . Das '
Gesuch ist jedoch , wie wir höien , abschläglich beschiedew
worden . (G . - A . )' Oldenburg , 23 , Dec . Aus zuverlässiger Quelle
schreibt man uns Folgendes : „Der neugewählte Vor¬
stand des Volksheilstältenvereins, der unter schwierigen
Verhältnissen sein Amt angetreten hat , ist energisch
bemüht, die Schwierigkeiten zu beseitigen , die durch die ,
Platzfrage für die Lungenheilstätte entstanden sind . f
Wie verlautet , ist der Vorstand zu der Ansicht gelangt , ;
daß an Stelle der streitigen Orte Hatten und Wahlde
am Besten ein anderer günstig gelegener Ort unseres j
Herzogthums ausgewählt werde ; in erster Linie soll
Wildeshausen in Aussicht genommen sein ; auch dürste -
dieser Ort , weil er sowohl vom Süden und Norden
des Landes leicht zu erreichen ist , eine katholische und
evangelische Kirche , ja sogar Aerzte beider Confessionen,
vorhanden sind und umfangreiche Laub- und Nadel -- -
Holzwaldungen schöne Spaziergänge bieten , sehr geeignet
für die Errichtung einer Lungenheilstätte sein . Ohne ^
Zweifel wird auch Wildeshausen dem Verein Entgegen¬
kommen beweisen und sich ein pasftnder Platz für die
Anstalt dort finden. Der Vorstand wird auch gewiß !
überall im Lande, abgesehen von Hatten und Neuen-
kirchcn , falls es ihm gelingt , aus diese Weise die ^
Zwistigkeiten zu beseitigen , Anerkennung finden. Möchte
es im Interesse der vielen Lungenleidenden des Landes
bald zum Bau der segensreichen Anstalt kommen ! "

Oldenburg , 26 . Dec. Die Weitznachtsbeschee - —
rung hat in der üblichen Weise stattgefunden . Im
Erbgroßheizoglichen Palais wurden die unter den bren¬
nenden T , naenbäumen aufgebauie» Gaben für die
Dienerschaft jedem Einzelnen von der erbgroßherzoglichen
Herrschaft selbst überreicht. Den kleinen Erbprinzen '
Nikolaus haben von allen Gaben , die er erhalten , am
meisten ein Paar Ringkämpfer amüsirt , die ihm von
seinem Großvater , dem Großherzog , unter andern Sachen
geschenkt wurden und die mit ihren vossirlichen Sprüngen
auch thatsächlich einen Erwachsenen fortwährend zum
Lachen bringen können . — Der Großherzog geht dem¬
nächst zu einem mehrere Monate dauernden Aufenthalte
nach dem Süden.

Bürgerliches Gesetzbuch.
Annahme an Kindesstatt

Adoptiren darf nur derjenige, der keine ehelichen
Kinder hat . Die Adoption geschieht durch einen Ver - ^
trag zwischen dem Adoptirenden und dem , der die ^
elterliche Gewalt über den zu Adoptirenden besitzt - f

Knochen jetzt vielleicht irgendwo in Feindesland bleichen,
dann wäre manches anders . Zwei tragen mehr als
einer ; aber so kann ich's , mag ich's nicht mehr treiben ! "

Die Frau war bei der Erwähnung des verschollenen
SohneS in ein stilles Weinen ausgebrochen und der
Mann hatte sich erhoben und war zu ihr hmüberge-trelen.

„Weine nicht , Lene "
, sprach er mit rauher Zärtlich¬

keit und faßte ihre am Sessel h-rabhängende Hand,
„ noch kann ja alles wieder bester werden, wenn ich
nur erst die schwere Sorge um das Gut von mir ge¬worfen habe, die mir wie Bergeslast auf dem Herzen
liegt. Sieh , manchesmal ist es mir , als läge ein Fluch
auf dem Schwedenhof — als sei mit dem Tode der
alten Bäuerin und dem Wegzug Ulrichs der Segen , der
so lange auf ihm ruhte , davongewichen, als habe der
junge Bauer eine » Fluch hinterlafsen, der jetzt auf uns
gefallen ist und unser bestes Wollen lähmt . Es ist
vielleicht sündlich so zu denken , aber ich kann mich der
Gedanken nicht erwehren und seit Jahren schon haben
sie mein Schaffen gelähmt ! "

Die Bäuerin hatte ihre Thränen getrocknet und einst
und schweigend ihrem Manne zugehört. Sie wollte es
ihm nicht gestehen , aber oft hatte dasselbe Gefühl sie
beschlichen . War ihnen doch früher alles geglückt und

erst seit sie den Hof erstanden, waren alle ihre An¬
strengungen. vorwärts zu kommen , umsonst gewesen.

„ Und ist keine Hülfe , Walter , keine ?" fragte sie
tonlos nach längerem Schweigen.

„ Wenn sich ein Käufer für den Hof fände"
, ant¬

wortete der Bauer , „ der es redlich mit uns meinte und
nicht unsere schwere Nothlage '

benutzte , um uns den Hals
vollends zuzuschnüren — ein Käufer , der baares Geld
genug in Händen hat , um die drängenden Schulden zu
tilgen und uns noch eine Summe herauszuzahlen , die
uns gestaltet, ein neues, kleines Anwesen zu erstehen,
dann wäre alles gut und wir könnten wieder frischen
Lebensmuth fassen . Aber wen » unsere Gläubiger den
Hof in die Hände kriegen , dann geht er um einen
Spottpreis fort , kaum groß genug, um die Hauptschuld
zu zahlen. Wir müssen als Bettler — nackt und bloß
abziehen , und auch die Försterin kommt um das bissel
Capital , das sie uns so gutherzig geliehen und das wir
ihr bis jetzt noch nicht einmal verzinst haben ! "

„ Die Gertrud "
, sprach seufzend die Frau, „ ja , die

thut mir am meisten leid . Sie hat uns das Geld so
freudig angebolen, als sie sich — ich weiß heute noch
nichl warum — so fest an uns anschloh.

" Und sie ist
ein so stilles , gutes Weib , hat noch kein einziges Mal
an die Schuld gemahnt und fast will mir scheinen , als

ob ihr der Verfall des Achwedenhoses gerade so zu l
Heizen ginge wie uns .

" !
„ Gott weiß, daß es so ist ! ' erwiederte der Bauer, j

„ hat sie doch erst vorgestern wieder, als ich im Vor - J i
beigehen in der Stadt bei ihr vorsprach, mir ihr Leid , ,
über den Rückgang unserer Wstlhfchaft in einer Art " l
und Weise geklagt, daß ich sie schließlich noch tröste » - §
mußte, statt mir Trost bei ihr zu holen.

" ' !
„
's ist die alte Liebe zu dem Uli ich, " sprach die > i

Frau , „ mit dem sie versprochen war , che sie den -
Jäger nahm .

" ^
„ Und warum that sie das wohl, warum ließ sie

^ >
von Ulrich ? " fragte der Bauer . „ Ich habe öfters '
'mal d ' ran regen wollen, aber immer hielt mich ein¬
gewisse Scheu davor zurück ,

's muß eine dunkle Ge¬
schichte sein , weil sie gar nichts davon verlauten läßt,
trotzdem sie an dem Hof hängt , als ob er ihr eigen f
wäre .

"
„ Ja , ja, " sprach sinnend die Frau , „ hab's auch ,

schon oft gedacht . Warum wäre auch sonst wohl der '
Schwedenhofbauer sorlgezogen. als der Förster todt
und die Gertrud wieder frei war ? "

(Fortsetzung folgt . ) !



i (Vater , Mutter, Vormund ; im Fall diezuadoptirende
Person großjährig ist , durch Vertrag mit dieser ) . Der
Vertrag bedars der Zustimmung durch das zuständige
Gericht.

Die Annahme an Kindesstatt muß bedingungslos
und ohne Fristbestimmung erfolgen . Man kann auch
mehrere Personen zugleich oder nacheinander adoptiren.

^ Der Apoptirende muß mindestens 50 Jahre alt
und mindestens 18 Jahre älter sein , als die an
Kindesstatt anzunehmende Person . (Von dieser Be¬
stimmung kann in gewissen Fällen dispensirt werden . )

> Wer verheirathet ist , kann nur mit Einwilligung
s des andern Gatten adoptiren oder sich adoptiren lassen.

Auch die Eltern (bei unehelichen Kindern die Mutter)
des zu Adoptirenden muß vor Gericht oder Notar in
die Adoption einwilligen . Ein Widerruf ist unwirk-

s sam . Die Einwilligung kann nicht durch einen Ver-
s treter ( Rechtsanwalt rc . ) crtheilt werden.
^ Ein Ehepaar kann auch ein Kind als gemein¬

schaftliches Kind adoptiren.
Will ein Vormund sein Mündel adoptiren , so soll

er zuvor die Vormundschaft niederlegen . Will jemand
sein früheres Mündel adoptiren , so muß er zuvor
Rechnung über seine Vormundschaft abgelegt und

, dessen Vermögen nachgewiesen haben . Das Gleichei gilt bezüglich eines Pflegers oder früheren Pflegers.
! Die Annahme an Kindesstatt tritt mit der Be-
! stätMng in Kraft . Die Vertragschließenden sind aber

( schgn mit Abschluß des Vertrages gebunden . Die Be-
stätigung kann nur aus gesetzlichen Gründen versagt^ werden ; wird die Bestätigung endgültig versagt , so ist
auch der Vertrag aufgehoben.

Durch die Annahme an Kindesstatt erlangt das
Kind die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes des
Adoptirenden . Wird von einem Ehepaare gemein¬
schaftlich ein Kind angenommen oder nimmt ein Ehe¬
gatte ein Kind des andern Ehegatten an . so erlangtdas Kind die Rechte eines gemeinschaftlichen Kindes
der Ehegatten.

Das Kind erhält den Namen seines Adoptivvaters.
! Nimmt eine Frau ein Kind an , so erhält dasselbe deren

ursprünglichen Familiennamen . Nimmt etwa hernach
z auch der Mann das Kind noch an , so erhält es dessen

Namen.
Das Kind darf von Gesetzes wegen , wenn in dem^ Annahmevertrage nichts anderes festgesetzt ist , seinem

— neuen Namen den alten hinzufügen (Lehmanu - Meyer-
»
'

hoff , Schulze - Karsten ).
Während das angenommene Kind , da es einem' ehelichen gleich erachtet wird , volles Erbrecht besitzt,

erhalten die Adoptirenden an dem Vermögen des
Adoptivkindes kein Erbrecht . Es untersteht sogar bei
der Vermögensverwaltung des Adoptivkindes der Kon¬
trolle bes Vormundschaftsgerichts ganz wie ein Vor¬
mund und ihm kann die Verwaltung aus gleichen
Gründen wie bei einem Vormund entzogen werden.

Dagegen erstrecken sich die Wirkungen der Adoption
auch auf die Abkömmlinge des Adoptivkindes . Indessen
erstrecken sich diese Wirkungen nicht auf einen zur Zeit

des Vertragsabschlusses schon vorhandenen Abkömmling
des zu Adoptirenden , wenn solches im Vertrag nicht
ausdrücklich mitbestiwmt worden ist.

Ebensowenig erstrecken sich die Wirkungen der An¬
nahme rechtlich aus die Verwandten der Annehmenden.
Wenn das Kind nicht als gemeinschaftliches angenommen
ist , wird es nicht einmal mit der Frau seines Adoptiv¬
vaters verschwägert.

Mit der Annahme an Kindesstatt verlieren die
leiblichen Eltern die elterliche Gewalt über das Kind,
die uneheliche Mutter die Pflicht und das Recht , für
das Kind zu sorgen.

Das Rechtsverhältniß der Adoption ist durch Ein¬
willigung beider Theile löslich . Auch diese Lösung er¬
folgt durch Vertrag — unter gleichen Formen wie die
Annahme und Bestätigung des Vertrages durch das
zuständige Gericht . Sind inzwischen Abkömmlinge des
Adoptivkindes eingetroffen , so müssen auch diese oder
ihre Vertreter ihre Zustimmung zu der Aufhebung
geben . Auch zur Aufhebung der Adoption ist die Zu¬
stimmung beider Ehegatten nothwendig , gleichviel ob
das Adoptivkind ein gemeinschaftliches oder nur von
einem der Ehegatten angenommenes war.

Wird die Adoption aufgehoben , so verlieren das
Kind und dessen Abkömmlinge das Recht , den Namen
des Adoptivvaters zu führen . Gemeinschaftliche Kinder
behalten das Recht der Namensführung auch bei Auf¬
hebung der Adoption , wenn inzwischen der Tod eines
der Ehegatten erfolgt ist.

Nach Auflösung des Adoptivverhältnisses darf auch
ein Adoptivvater seine bisherige Adoptivtochter , eine
Adoptivmutter ihren früheren Adoptivsohn heirathen,
wenn sonst keine rechtlichen Hindernisse vorUcgen . Aus
dem bestandenen Adoptivverhältniffe erwachsen solche
nicht.

Neueste Nachrichten.' Wien, 27 . Dec . Bei dem Eisenbahnunglück,
das sich am Sonnabend früh bei Kalsdorf ereignete,
ist der Gepäckwagen und der Schlafwagen verbrannt.
Die Wertsachen , welche verbrannt sind und unter
denen sich auch die Wocheneinnahme der Südbahn im
Betrage von ungefähr 180,000 fl . befand , werden , den
Blättern zufolge auf 2 — 3 Millionen Kronen geschätzt.'

Petersburg, 26 Dec . Nach einem Tele¬
gramm hiesiger Blätter aus Wladiwostock machte der
dortige Polizeimeister bekannt , daß 266 verdächtige
Chinesen dem Grenzcommissar zur Ausweisung über¬
geben und 3500 Chinesen gegen Bürgschaft sreigelasscn
worden sind . Die Stadt sei jetzt vollkommen ruhig.
Raubmorde kämen jetzt sehr fetten vor.

Petersburg, 27 . Dec . Die vom russisch-
holländischen Hnlsscoinitee auSgernItele Abtheilung deS
Rothen Kreuzes hat heute vie Reise nach Transvaal
über Berlin und Neapel angetretcn . Die dazu »er
anstaltete Collccte ergab mehr als 100,000 Rubel.' K o n st a n t i n o P e l , 26 . Dec . Ein heftiger
Orcan hat im Schwarzen Meere viele Schiffsunsälle
verursacht.

'
Lissabon. 26 . Dec . Ein aus Oporto ein¬

getroffener Soldat ist in der Kaserne an der Beulen-
pest erkrankt . Der Kranke und seine ganze Compagnie
wurden in das Lazareth gebracht.

London, 27 . Dec . Die „ Times " meiden aus
Modderriver vom 19 . d . M . : Die Loyalität der
Holländer im Westen der Cap - Coionie ist noch im
Schwanken . Die Gesamwthaltung der Holländer dieser
Theile ist unverändert geblieben ; allein die Mißstimmung
ist gewachsen aus die Niederlage von Methuen ' s Ent¬
satztruppen . Eine Colonne zur sofortigen Unterstützungder Capcolonie ist weit nölhiger , als eine solche zum
Einbruch in die Buren -Republiken.

London , 27 . Dec . Eine kriegsamtliche Depesche
aus Pietermaritzburg vom 2t . cr . besagt : Bei Lady-
smith fand am 22 . Decbr . ein Gefecht statt . An Of-
ficieren wurden 5 getödiet , an Unterofficieren und
Mannschaften 9 getödtet , 10 verwundet . Nach einer
Privatmeldung aus einer Burenquelle soll Ladysmitham 22 . Dezember gefallen sein , während die obige
englische Meldung nichts darüber zu sagen weiß.

Newyork. 27 . Dec . Durch die amerikanische
Presse gehen unbestätigte Meldungen , daß unter den
Feniern in verschiedenen Theilen der Vereinigten Staaten
eine organisirende Bewegung bestehe , die einen Einfall
der Fenier iu Canada bezwecke, um dadurch den Buren
zu nützen . — Das „ Newyork - Journal " will wissen,
Staatssccretär Hay habe dem Botschafter Pauncefote
versichert , er werde Alles daran setzen, um die Neu¬
tralität der Vereinigten Staaten zu wahren . Das
Blatt fügt hinzu , Pauncefote habe in einem nach
London gerichteten Telegramm die Nothwendigkeit des
Schutzes der canadischen Grenzen betont.'

Washington, 27 . Dec . Bei dem Staats¬
departement ist nichts bekannt über eine Bewegung
unter den Feniern , welche bezwecken soll , in Canada
einzufallen . Man nimmt an , daß diese Geschichte
einzig zu dem Zweck in Umlauf gebracht war , um
Canada einzuschüchtern und zu veranlassen , sein Militair
daheim zu behalten.

8sII-86!ll8li-kobe» io 8o
und höher — 14 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muster
umgehend ; ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger „Hmneberg-Seide " von 7b Pf . bis Mk . 18 .65 P . Meter.

G . Amneöörg , Seiden -Iabr . (k u k . Hofl .) Zürilü.

! find die eiweißreichsten , er-
l « ledigsten u . bekömmlichsten

u . werden zu Fabrikpreisen
! lM . i,so — M . L.ro das Pfund)
i direkt an Private frisch von der

Fabrik Kakao - Eompagnie Theodor'
Retchardt , Wandsbek - Hamburg, geliefert.

Filialen in den großen Städten.
Auf Bahnsendungen Rabatt .

lkofttzrob «« « « d Preislisten umsonst und voftlret.

Durch das am 1 . Januar 1900 er-
folgende Jnkrasttrclen des Bürgerlichen
Gesetzbuches für das Deutsche Reich wird
die Jedem obliegende Pflicht , bei vor-

^ kommenden Unfällen für seine eigenen
Handlungen , sowie für die Handlungen"

s und Unterlassungen seiner Angehörigen,'
Bediensteten rc . zu hasten , in nicht un-

^ wesentlichem Maße erweitert Für den
^ Hausbesitzer wird die Gefahr , haftpflichtig
i gemacht zu werden , durch das Herannahen' der kalten Jahreszeit und durch das dann
> sehr häufig vorkommende Glatteis aus
l den Trottoiren noch ganz bedeutend er'
! höht , und es empfiehlt sich deßhalb für
' jeden Hausbesitzer , sofern es noch nicht
f geschehen sein sollte , sich rechtzeitig durch
( eine geeignete Versicherung gegen der-

artige Gefahren zu decken . Aber auch
Pflicht eines jeden Anderen (Industriellen,
Handwerkers , Miethers re .) ist eS , sich
durch eine Versicherung gegen die vor¬
genannten , Ihn nur allzu leicht trefseuden

- materiellen Schadensfolgen zu schützen.
. Der Norddeutsche Versicherungs-

Verein zu Rostock empfiehlt sich zum
Abschluß derartiger Haftpflicht - Ver¬
sicherungen unter liberalen Bedingungen
und entsprechend niedrigen , festen Prämien.
Jede hierauf bezügliche Auskunft wird
bereitwilligst ertheilt und Anträge werden
rntgegengenommen im Burean der
Haupt -Agentur , Carl Fesenfeldt,
Elsfleth , Bahnhofstraste 37,

Gratnlations
Karten,

empfiehlt I)

proisoskrönr!

von L . INlmsvd«, ttStliei»
Ist snsrlmnnl llis vorrüglivliste Viotiss llsr

Sl. I7 L -WIk:« 8c
Ist snsrlmnnl llis vorrüglivtiste Viotiss llsr
Logsnvsrl . Lobt In rotk . Voss » » >V u . 2V ? fg.
bsi «k . » ^ v « i » I -ieneii , ^ « l » .

L » O . I *.
uncl II l

Uu8vbo '8 lilit/l -Kielis « ornpüoklt
sioli liurolr iliro vorxö ^liolurn ItiFOn-
svdakton von selbst uircl ist mit kookt
äie bovo r/tigchtzsto VViobs o ckor Aouroit .

IZrSINVI » , Stephanstr . 51,^
MMimg su §ro8,

empfiehlt für Händler alle Sorten Ge¬
müse , Roth - , Weist - und Wirsing-
Kohl zu billigsten Preisen gegen Nach¬
nahme.

Gratnlations - u Ansichtskarten
billig bei v H

pöiuOi-ktitsdcts
von

Iliiiu Uli «l

1t.
ck « Sio » ,

sowie
HVUnv der Firma I H . Müller L Co.

in Bremen,
empfiehlt

Halte mein sehr reich astortirtes
Lager in

Mefeii,
Spavbevderc
bestens empfohlen.

Akte Hefe « nehme zu den höchsten
Tagespreisen in Zahlung.

I . D . Borgstede.

Holzbriketts,
vom Lager , empfiehlt

^ Iz » t »LI»« 8.

Vilnius 6M - 6miii -8kikk
roll LvrAillaull L Oo., Koriin vorm.

I 'rallkkllrt u. A.
wilässts allsr 8si1sn , dssonäsrs FSAonr a u b s unä s p r ö cl 8 8 a u t , sovi 's sinn
Wason null 6 aä 8 n kI 8 in 8 r 8in-
äsr. Vorr . L kaok . - -- 3 8t . 50 W.

In cklvir

» » per j^ I Aotor ro » SV I ltz . an.
VorlLAokutuloA u . Preisliste
Üb8r Slt8 I . Älld8ÄA6 - u . L6rbsvkllitt-
0t8N8iii8n Fvstis . tz . 8cI,u1Ier H

Lollstall2, NurktstLbte 3.

So wandelbar das Leben , so bunt der Dinge Laus , I
Es kommt , was gut gegründet , doch immer j

wieder auf.
Das alte bewährte

Angeler oder Salrrrper
Aiehmaschpulve^

von
Apotheker tb'i -niiL H » « tLlvt «I,

Rendsburg
ist vor Nachahmungen gesetzlich geschützt durch

Nr . 26 807 D . R . G . M.
— — Fabricirt seit 1836. — —

Gute Waare lobt sich selbst!
Rei treuer Anwendung unfehlbar und von
lange anhaltender Wirkung , tödtet es alles

Ungeziefer sammt Ural.
Zu haben in der Lpotboliozu Dlsüotd.



Kirchennachricht.
Donnerstag , den 28 . December

71/2 Uhr Abends S1I »vl8tiiir «lv im
Confirmandenzimmer.

Die Rechnungen über Lieferungen oder
Leistungen für das Unterzeichnete Amt.
sowie für die hiesige Hafenanstslt sind
zur Vermeidung des gesetzlichen Abzugs
gegen den 15 . Januar 1900 einzureichen.

Amt Elsfleth , 1899 , December 15.
Huchting.

Der Verkauf von auf den nachbenannten
Etaatschaufseen lagernden Klinkerbrocken
soll an Ort und Stelle wie folgt vor-
genommen werden:
1 . Mittwoch , den 3 . Januar 19VV,

Vormittags 9 ^ Uhr,
auf der Huntorfer Hellmer von Huntebrück
biszurMoorriemer - Canalbrücke, beginnend
bei Huntebrück, — ca . 30 ebm . —
2. an demselben Tage,

Vormittags 1v Uhr,
in Butteldorf — ca . 45 ebm . —
3 . an demselben Tage,

Vormittags 14 ' /z Uhr,
in Loyermoor — ca . 25 ebm . —

Amt Elsfleth , 1899 , December 13.
Huchting.

Das KöniglicheProviantamt in Olden¬
burg hat Folgendes mitgetheilt:

„ Wegen Mangel an Unterbringungs¬
raum können wir Roggen und Hafer erst
gegen Anfang k. I . wieder beschaffen
Für gutes Heu zahlen wir bis 56 ^
pro 1000 IrA frei Magazinhof hier und
bitten um verstärktes Angebot mit Probe
Zusendung . Der Strohbedarf wird durch
die Tageszufuhr ausreichend gedeckt ; füi
gröbere Ankäufe mangelt uns zur Zeit
der erforderliche Unterbringungsraum .

"
Amt Elsfleth , 1899 . Dezember 18.

Huchting.
Au> dem Küstereiplatze dürfen keine

Wagen aufgestellt werten.
Elsfleth . 1899 . December 27.

Der Stadtmagistrat.
I . F . Ramien.

Land - und sorstwirthschaftliche
Berufsgenossenschaft für das

Herzogthum Oldenburg.
Alle Diejenigen, welche aus dem lau¬

fenden Jihre noch Forderungen an die
Berussgenofsenschafthaben, werden hiermit
aufgefordcrt, ihre specificirten Rechnungen
bis spätestens zum 15 Januar k . I . ein¬
zureichen.

Oldenburg , den 23 . December 1899.
Der Vorstand.

Schröder.
Schlüte . H O.

Ltrlt» «» , Dreifielen , lassen am
Zoimakmck, llen ZO . ck. Rs . ,
UMMags 1 Ulir kegmiieiM
auf dem Holzplatze in Dreistclen, durch
den Unterzeichnetenöffentlich , an den Meist¬
bietenden, mit Zahlungsfrist verkaufen:

1-zvllrge eichen Seiten-
bretter «ud kncheneDLeien;
Pfiihle , Bretter « » Katterr
zu Riecheiholz geeignet;
eschen, erteil, tonnen usw.
Dohlen und Dretter in
verschiedenenStarke « , so¬
wie eiuen großen Posten
Brennholz.

Ferner:
Etwa 3000 Pfund gut
gewonnenes He «.

Käufer ladet ein
1 . II IkuIliiiK,

Auclionator.

Ür»i8lirilll»ig8liolilön.
sehr sparsam brennend, empfehlen billigst

O, XvA itukvr «L Qv.

Ich besorge kosten - und portofrei die Belegung von Geldern bei der Oldenburger
Bank in Oldenburg , feiner den Ankauf von Staals - und Communal - Anleihen und
anderen soliden Werthpapieren , die Versendung von Geldern nach Amerika, sowie
jeden anderen geschäftlichen Verkehr mit der genannten Bank.

CIsAch : CaMm liSkl
"

, -

Gothaer Lebensverficherungsbank.
Verficherungsbestand am 1 . Juni 1899r 762 Millionen Mark.
Bankfonds „ „ „ : 244 ^

5 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1899 : 39 bis 137 » lg der Jahres - Normal-

prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Elsfleth : H » « o ül or 8 « I» 1 cc.

volrlsellmeelrenä.
Laranlirt rein . LeUaell - loSllek

I)oS6N Vs V-i Vs ko

VeklcLllksstsllsll lluevk firmkl - bokHösk könntlivk

WWW
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MI . Mi. LIIZvi'8, Msüetk,
^

^ ^ voll MolickarckickCo . , Bremen,
empfiehlt zu Listenpreisen in tadellosen Oualitäten:

Rhein -, Mosel - u. Uothweine , Graves , Portwein,
Cognac , Arrac , Rum, Pnnsch-Grtrarte und Kignenre,

_ _ Samss -Anskrnch.

I^ LlirunAs - ^ iwEiss.
1 Lilo 7?ropoo Kat den 8lki<!li«n LriiLIiruiiLSvsrt evis 5 Kilo dsstss
Rtudklsisoti oder 180 —200 Lisr . 1' rovon sstrt siele im Lörver vu-
mitlelklir w LIul und LtasieeisudstaiiLum, vlnie Lett rm Kiläen. Lrovoo
Kat daiier bsl rs ^simLssissm Osnuss sine dsdsatsiids ^ anLiims der LrLkts
ksi Oesandsa und Lraakall rur LolZs und kann allen Lvsissn nnbesoliadst
ikess Lissnssseiunael ^» Lusemiselit werden . Lei dem äusserst nisdiiseL

Lrsiss von "Lrovon ist dessen LnsedaSun ^ einem Zedsn ermö^iiokt.
La voalodsa ilarol » Lxotdslroa aaS » ross» 80 » oliakt ».

1
'
ropon °-> V 6 rl ( s , Mülkeim - k^ kein . ^ oo)

If , «M MrEM lE Dose 10 ist zuM^ aM V sUK ^ haben bei
1k^ . LniIKV.

Rattentod
(Felix Jmmisch , Delitzsch) 1

ist das beste Mittel , um Ratten und Mäuse I
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich sr
für Menschen und HauSthiere . Zu haben
in Packeten L Pf . bet

I . D . Borgstede , Elsfleth.
Gesucht

auf Mai ein ordentliches Mädchen f
für einen kleinen Haushalt. Näheres in i!
der Expedition diesesBlaites.

JinZvevein.
Freitag und Sonnabend

U e b n n g.
Für Damen Punkt 8 Uhr . ^

Für Herren Punkt 8 ^2 Uhr. ^
II « I v « 08l » » ck.

Lienen . Der alljährliche - -

Schiffer -
'

und Bürger Ball j
findet am Freitag , den 29 . Decbr . , u
in Schnmacher' s Gasthause statt , ,
wozu hiermit freundlichst eingeladen wird . js
mit dem Bemerken, daß besondere Ein¬
ladungen nicht erlassen werden . . !

_ Das Comitee. >

I ^
Am Neujahrstoge ß

von Nachmittags 4 Uhr an

S » »II , Z
wozu freundlichst einladet

Cs.

Vör1odu .riA8 -^ .ULi6i§ 6 . !
Die Veriobunss meiner Noobter kkzr

mit äem Klo^äoküeier Herrn klriell ^
kavASmak aus Ztralsunä erlaube ieb
mir bieränreb anriuEMN.

lb'rau Hi Hvliiv,
^eb. Kallerstelle.

Llslletli, ^Veillnaebten1899 .

Todes - Anzeige.
Elsfleth , den 25 . Decbr . 1899.

Heute Morgen 3 ^ llhr wurde meine
innigst geliebte Frau und unsere gute
Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter von ihrem langjährigen Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer
Capt . D . Schwartz.
Capt D . Braue u . Frau,

geb . Schwartz.
Frau Johanne Bruno,

geb . Schwartz.
Enkel und Enkelinnen.

Di : Beerdigung findet Sonnabend.
Aden 30 . Decbr . , Morgens 11 Uhr,
W

Angek . und abgeg
Nordenham , 24 . Dec.

Khoraia » , Köhler
Falmonth , 24 Dec

Schiffe.
von ^

Trinidad !
von

Gerda . Stege P Arenas
Trinidad , 27 . Nov . nacb

C. Panlsen , Schnieders Ncwyork
Vuubnry , 23 . Dec . noch

Triton , Schoon London
Oberon , Schick ( 24 . ) von East London

Redaction, Druck u . Verlag voo L. Zirk.
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